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Frankreich und Deutſchland. 
Gedanken eines franzöſiſchen Generals. 


In Nr. 18 des Pariſer „Journal du Peuple“, 
einer recht weit linksgerichteten, von Henri Fabre geleiteten 


. ſchreibt der bekannte franzöſiſche General 
erein: 
„Viele Franzoſen glauben, daß wir ſicherlich 


ſiegen würden, wenn wir in näherer Zukunft einen 
Krieg gegen Deutſchland bekämen, weil wir: 
1. mehr Kriegsmaterial haben als die Deutſchen; 
2. 800 000 Soldaten in unſeren Kaſernen haben, wäh⸗ 
rend die Deutſchen nur 200 000 haben les ſind in Wahr⸗ 
heit 100 000! D. Red.), oder höchſtens 400 000, wenn 
man die Polizeitruppen mitrechnet. 

Nichts iſt falſcher als dieſe Argumentierung. Man 
führt den Krieg nicht mit Soldaten aus der Kaſerne, ſon⸗ 
dern mit den Bürgern des bewaffneten Volkes. 

Unſere Truppenſtärke iſt unſerer Anſicht nach 

| eine Schwäche: 
6 weil fie in der Öffentlichkeit den irreführenden Ein⸗ 
druck der Stärke hervorruft; 
weil ſie unſere Regierenden verleitet hat, die Mobi⸗ 
liſterung von nur anderthalb Millionen Reſeérviſten vor⸗ 
zubereiten; 
weil ſie ihnen einen Feldzugsplan eingegeben hat, 
der ſcheitern muß, wenn unſere Verbündeten die Räumung 
der rheiniſchen Provinzen von uns fordern, 5 

Die Schwäche des deutſchen Friedens⸗ 
deeres iſt für unſere Nachbarn in unſern Augen dagegen 
eine Stärke; weil ſie dadurch genötigt wurden, ihre Re⸗ 
erven in dem Maße zu organiſieren, daß ſie, wie Herr 

riand im Senat am 27. Oktober 1921 es ausgeſprochen hat, 

„ſieben Millionen ausgebildeter Reſerviſten haben, die zu 

| Kriegseinheiten zuſammengeſchloſſen, mit Militärpäſſen ver- 
ſehen und jederzeit mobiliſierbar ſind.“ 

| Andererfeit8 war der Nevandhegetift in Deutſchland 

im Augenblick des Waffenſtillſtandes erloſchen, wie Herr 


N Maurice Barrés nach feiner Rückkehr aus Deutſchland am 


26. Februar 1920 in der Kammer erklärt hat. Die Politik 
der franzöſiſchen Regierung hat ihn wieder angefacht. 
Ein Volk, das von kriegeriſchem Geiſt durchdrungen 
iſt und über einen großen Beſtand kriegsßereiter Reſerven 
pe ie befißt im weſentlichen alles, was man zum Siege 
braucht. Das Kriegs material iſt etwas Nebenſächliches. 
Die Deutſchen haben übrigens Vorbereitungen für die 
eventuelle Waffenlieferung durch das Ausland getroffen. 
ehe nur ein Mittel zur Beſchwörung der Gefahr, 
die uns bedroht: das iſt — in Erwartung der Vereinigten 
| Staaten von Europa — die Begründung der Ber 
| einigten Staaten von Frankreich⸗Deutſch⸗ 
land. wie ich fie bereits ſeit langem gefordert habe. 
Wenn wir Deutſchland helfen, ſich wieder aufzurichten, 
werden wir unſere Ruinen ſchneller wieder aufbauen, als 
wenn wir Dentſchland unter der beſtändigen Drohung einer 
bewaffneten Intervention halten. 
5 Es gibt kein Volk auf der Welt, deſſen Eigenſchaſten die⸗ 
jenigen unſeres Volkes beſſer ergänzten, als das dentſche. 


Es wird nicht Friede werden in Europa, ehe dieſe beiden 


Völker völlig verſöhnt ſind.“ — 
0 


Herriot über „die einzige Löſung“. 


Der Führer der durch ihren Wahlſieg in den Mittel⸗ 
punkt des Intereſſes gerückten Radikalſozialen, Eduard 
Herriot, gewährte dem bekannten Mitarbeiter des 
„Matin“, Jules Sauerwein, eine Unterredung, in der er 
u. a. erklärte: 


„Wenn Sie meine allgemeine Auffaſſung zu kennen 


münchen, dann will ich Ihnen ſagen, daß für den Augenblick 
die auswärtige Politik das Weſentliche iſt. 
Men kann nicht davon reden, daß wir die militäriſchen und 
finanziellen Laſten, die wir ertragen, verringern, ohne vor⸗ 
her Frankreich gegenüber Europa und der Welt in eine be⸗ 
friehinende Lage gebracht zu haben. Das märe die erſte Auf⸗ 
gabe der Nenterung. Iſt ihre Löſung möglich? Ich glaube: 
ja. Frankreich hat die Pflicht, das Seine dazu beizutragen. 
Niefleicht hätte es das Recht, ſich hinter feine eigenen Leiden 
zu verſchanzen. Aber ich habe ſo großes Vertrauen in Frank⸗ 
reich, daß ich es für fähig halte, die Befriedigung ſeiner 
Schuldforderungen mit der Wiederherſtellung Europas und 
des Weltfriedens zu vereinen. Frankreich muß ſich bemühen, 
die anderen Mächte zu verſtehen. ie Welt hat ſich 
geändert. Es genügt nicht mehr, daß wir unſere traditio⸗ 
nellen diplomatiſchen Künſte ſpielen laſſen. Wir müſſen der 
neuen Denkungsart Rechnung tragen. Dann werden 
wir berechtigt ſein, unſere Löſungen vorzuſchlagen. 

Glauben Ste, daß wir wohl daran getan haben, Dentſch⸗ 
land zuſammenzuſchweißen, aus ihm einen Block zu 
machen? Durch unſeren Mangel au Unterſcheldungsver⸗ 
mögen haben wir zwiſchen den Deutſchen den Zuſammen⸗ 
hang wieder hergeſtellt, der nach dem Kriege nicht mehr be⸗ 
ſtand. Jetzt ſind die demokratiſchen Elemente in Deutſch⸗ 
land ein wenig durch unfere Schuld, durch eine finſtere Welle 
des Nationalismus erſtickt. Die demokratiſchen Elemente 
aber ſind eine der beſten Garantien des Friedens. Für das 
große Werk der internationalen Verſtändigung, in dem wir 
die Erfüllung unſerer Forderungen finden müſſen, brauchen 
wir Diplomaten, Männer, die ihre Zeit verſtehen und wün⸗ 
In. wahren Frieden zu verwirklichen.“ 

er Pariſer Korreſpondent der „Neuen Zürcher 
Zeitung“ berichtet ſeinem Blatte über eine Unterredung 
mit Herriot, in der dieſer als Programm der radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei das traditionelle republikaniſche Pro- 
gramm bezeichnete, erweitert durch liberale Reformen und 
ein Friedensprogram m, wie es die Zeit erheiſche. 

Poincaré habe die Reparationsfrage nicht 
erfaßt und fie nur in ihren ſuriſtiſchen aber nicht in ihren 
wirtſchaftlichen Faktoren geſehen. eiter ſagte Herriot: 

Wir müſſen danach trachten, von Deutſchland Garantien 
allgemeiner Art zu erhalten. Dieſes Syſtem würde uns die 
| vollſtändige Räumung der Ruhr erlauben von 
dem Augenblick an, wo unſer Guthaben gegenüber Deutſch⸗ 
land mobiliſiert oder internationalifiert iſt. Es gibt keine 


andere Löſung, wenn wir nicht eine für den europäiſchen 
Frieden höchſt gefährliche Sitnation ſchaffen wollen. 5 

Die Rechte Frankreichs können nur durch ein inter⸗ 
nationales Regime der Schiedsgerichtsbarkeit 
und der Sicherheit geſichert werden.“ 


Ehſtem Poincart. 
„Sanktionen“ in Düſſeldorf. 


Die franzöſiſche Beſatzungsbehörde hatte 
der Stadt Düſſeldorf aufgegeben, am 17. Mai mit dem 
Bau einer neu angeforderten Artilleriekaſerne zu 
beginnen, den die Stadt mit Rückſicht auf ihre peluniäre Not⸗ 
lage — der Bau würde ſich auf ca. 19 Millionen Gold⸗ 
mark ſtellen — verweigerte. Als am bezeichneten Termin 
die Stadt bei ihrer Weigerung verharrte, drohten die Fran⸗ 
zoſen, die Spitzen der Stadtverwaltung und die Fraktions⸗ 
führer. der Stadtvertretung zu verhaften. Da trotzdem mit 
dem Bau nicht begonnen wurde hat die franzöſiſche Behörde 
als Sanktionen folgende Gebäude beſchlagnahmt: 

1. Den großen Kunſtpala ſt. Am 1. Juni ſollte darin 
die Düſſeldorfer Kunſtausſtellung eröffnet werden. Die Ges 
mälde waren bereits in den letzten Tagen dorthin gebracht. 

Die Konzertſäle des Zoologiſchen Gar⸗ 
tens. Dieſe Säle hatte die ſtädtiſche Verwaltung in der 
letzten Zeit renoviert. Der Betrieb ſollte neu organiſiert 
AED NE Garten dem Publikum wieder zugänglich gemacht 

n. 

3. Das Werk 9 der Rheiniſchen Metallwaren 
Be OLE HD DER R 

inen Neubau der Rheinſtahlgeſellſchaft. 

5. Die gedeckte Reitbahn der S 

6. Sämtliche Wohnungen der Schupo. Das 
Reich hatte dieſe 145 Wohnungen erbaut. Erſt in den letzten 
Wochen hatte die Stadt dieſe Wohnungen vom Reich über⸗ 
nommen. 


Nach der Vorabſtimmung in Hannover. 
Nos ke über das Ergebnis. 


Das Reichsminiſtetium des Innern teilt 
unter Bekanntgabe des BE (bereits geſtern von uns 
mitgeteilten! Endergebniſſes der Volksabſtimmung in 

aunover ſolgendes mit: Eine Abſtimmung über die 

rage, ob die Proving Hannover mit Ausnahme des Re⸗ 
gierungsbeziris Aurich aus Preußen ausſcheiden ſoll, um 
. Land zu bilden, findet hiernach nicht 

Der Oberpräſident der Provinz Hannover, Guſtav 
Noske, äußerte ſich — dem „Hann. Kurier“ zufolge — uber 
die Wahlniederlage der Welfen und führte dabei etwa 
folgendes aus: 

„Die heutige Abſtimmung bedeutet einen Wendepunkt 
in der neuen deutſchen Geſchichte. Der Gedanke 
der ſtaatsbürgerlichen Verantwortlichkeit hat über den eng⸗ 
herzigen und reichöfeindlichen Partikularismus geſiegt. Ent⸗ 
ſchiedene Zurückweiſung verdient die bayeriſche Einmiſchung 
in innerpreußiſche Verhältniſſe, wie wir fie in dem Auf⸗ 
treten bayeriſcher verantwortlicher Poli⸗ 
tiker, wie des bayeriſchen Innenminiſters Dr. Schweyer, 
zugunſten der deutſchhannoverſchen Separatiſten in den letz⸗ 
ten Wochen erleben mußten. Die gemeinſame Arbeit aller 
politiſchen Parteien beim Abwehrkampf gegen reichsfeindliche 
Beſtrebungen hat gezeigt, daß ſtärker als alle innenpoliti⸗ 
ſchen Gegenſätze das Gefühl der Verantwortung 
gegenüber dem großen deutſchen Volksganzen wirkſam iſt.“ 

„Das Abſtimmungsergebnis in Hannover wird überall 
im deutſchen Volke mit lebhafter Genugtuung begrüßt wer⸗ 
den. Im Gegenſatz zu anderen Wahlen, deren Ergebnis 
ſehr bald wieder korrigiert werden kann, hätte der 18. Mai, 
obwohl es ſich nur um eine Vorabſtimmung handelte, doch 
eine ernſthafte Erſchütterung der Bismarckſchen Reichsein⸗ 
beit bedeutet, wenn ſich die Mehrheit der Hannoverſchen Be⸗ 
völkerung für die Abtrennung von Preußen ausgeſprochen 
hätte. Aber in keinem der Regierungsbezirke, in denen 
abgeſtimmt wurde, haben die Welfen das Drittel erreicht, 
das ihnen zu einem Sieg verholfen hätte. Die Feinde der 
deutſchen Einheit, insbeſondere die Franzoſen, ſind um eine 
Hoffnung ärmer geworden. Nachdem die Bevölkerung der 
beſetzten Gebiete den Separatismus ſo kräftig aus dem 
Felde geſchlagen und immer wieder den unerſchütterlichen 
Willen bekundet hat, beim Reiche zu bleiben, bedeutet der 
18. Mat eine neue und erfreuliche Feſtigung der inne⸗ 
ren Einheit Preußens und des Reichs, und man 
darf nun hoffen und erwarten, daß die leidige wel⸗ 
fiſche Frage endgültig als erledigt gelten kann. 


Geführliche Propaganda. 


Interpellation f 
des Abg. Graebe und Gen. von der Deutſchen Vereini⸗ 


gung im Seim an den Herrn Innenminiſter wegen 

ungerechtfertigter Ausweiſung und Miß⸗ 

handlung eines unzweifelhaft polniſchen 
Staatsbürgers. 


Der Arbeiter Albert Wenzel iſt am 21. 8. 1898 als 
Sohn des Arbeiters Albert Wenzel in Zeisgendorf bei 
Dirſchau geboren. Er war in der Zeit von 1915 bis 1917 
als Hausdiener in Danzig tätig. Kurz vor Ausbruch der 
deutſchen Revolution, im September 1918, wurde er zum 
Militär eingezogen und war bis Juni 1919 Soldat in 
Danzig. Von da ab hielt er ſich wieder in Dirſchau bzw. 
bei ſeinem Vater in Zeisgendorf auf. Wenzel beſitzt nach 
Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrages und nach der Ent⸗ 
ſcheidung des internationalen Schiedsgerichtshofes im 
Haag vom 15. Sept. 1923, ſowie nach der Eutſcheidung des 
Völkerbundrats vom Oktober 1923 unzweifelhaft die pol⸗ 
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niſche Staatsangehörigkeit. Trotzdem wurde Wenzel am 
4. Februar 1924 von der Polizeibehörde in Dirſchau aus⸗ 
gewieſen und über die Grenze nach dem Danziger Gebiet 
abgeſchoben. Er wurde an demſelben Tage noch von den 
Danziger Grenzbeamten ins polniſche Gebiet zurückgebracht. 
14 Tage darauf wiederholte ſich derſelbe Vorgang. Am 
2. April 1924 wurde Wenzel morgens um 8 Uhr von ſeiner 
Arbeitsſtelle durch die Polizei in das Gefängnis des Amts⸗ 
gerichts in Dirſchau übergeführt. Der ihn transportierende 
Wachtmeiſter mißhandelte den Wenzel im Büro des 
Gefängniſſes aufs gröblich ſte. Er ſchlug ihn mit der 
Fauſt derartig mehrere Male ins Geſicht, daß ihm 3 Zähne 
des Unterkiefers ausgeſchlagen wurden. Er bezeichnete ihn 
als Niemiec, Schwab und ſpuckte ihm ins Geſicht. Der 
durch die Mißhandlungen mit Blut beſpritzte Schal des 
Wenzel wurde ihm fortgenommen und ſpäter, um die Sache 
zu vertuſchen, ausgewaſchen zurückgegeben. Daraufhin 
wurde Wenzel 14 Tage lang im Gefängnis behalten und 
am 16. April direkt vom Gefängnis aus gefeſſelt wie ein 
Schwerverbrecher über die Weichſelbrücke bei Dirſchau auf 
Danziger Gebiet gebracht. Am Abend desſelben Tages 
wurde Wenzel von Danziger Grenzbeamten in die Bahn 
geſetzt, damit er nach Dirſchau zurückkehre. Wenzel begab 
ſich, auf dem Dirſchauer Bahnhof angekommen, auf Um⸗ 
wegen nach ſeiner väterlichen Wohnung. Er begab ſich von 
dort auf verborgenen Wegen zu ſeiner Arbeitsſtätte, um 
erneuten Aufgriffen und erneuten Mißhandlungen der 
Dirſchauer Polizei zu entgehen. \ " 

Dieſer Fall iſt fo ziemlich das Unerhörteſte, was gegen 
friedliche polniſche Staatsbürger deutſcher Nationalität 
unternommen wird. Es wird nicht bloß die Entſcheidung 
des internationalen Schiedsgerichtshofes und des Völker⸗ x . 
bundrates und der Inhalt des Minderheitenſchutzvertrages J 
mit Füßen getreten, ſondern dem friedlichen, unſchuldigen 
Arbeiter wird durch rohe Polizeiorgane der ſchwerſte 
Schaden an Leib und Leben zugefügt. Es iſt offenſichtlich, 
daß die eigenartigen, deutſchfeindlichen Ausweiſungs⸗ 
methoden, die von der Thorner Wojewodſchaft getätigt wer⸗ 
den, die unteren Polizeiorgane in einem derartigen Ver⸗ 
halten beſtärken und dazu aufmuntern. Fälle wie dieſer 
ſchreien geradezu zum Himmel. 

Angeſichts dieſes unerhörten Vorganges fragen wir 
den Herrn Miniſter an: 9 

1. Sind dem Herrn Miniſter dieſe Vorgänge bekannt? 

2. Wenn ja, billigt er ſie? Y 

3. Was gedenkt der Herr Miniſter zu tun, 5 ö 

a) daß die zu unrecht erfolgte Ausweiſungsmaß⸗ 5 

nahme gegen Wenzel zurückgenommen wird, 1 

b) daß der Polizeibeamte, der ſich die Mißhand⸗ 

lungen hat zuſchulden kommen laſſen, beſtraft 

werde, RN: 
e) daß die von der Thorner Wojewodſchaft ge⸗ 

tätigte Ausweiſungsmethode unterbunden werde? f 


Warſchau, den 20. Mai 1924. 
hg Die Interpellanten. 


Neligiöſe Toleranz. 


Interpellation 


Graebe u. Gen. von der Deutſchen Vereini⸗ 
u Seim an den Herrn Unterzigtömtniten WEDEM: 
erzwungener Teilnahme deutſch⸗evange is 
ſcher Kinder am poluiſch⸗katholiſchen Feſt⸗ 
gottesdienſt am 12. Februar 1924 Zempelburg 

- in Pommerellen. | 


1 1. 
i i 
Gelegentlich des Ortsſeiertages am 12. Februar 1924 
fand in Jempelburg ein Umzug ſtatt, an dem die deutſch⸗ 
evangeliſchen Schulkinder teilnahmen. An den alien 
chloß ſich ein Feſtgottesdienſt in der polniſch⸗katholiſchen 
Pfarrtirche an. An dieſem katholiſchen Gottesdieuſt mußten 
auch die deutſch⸗evangeliſchen Kinder auf Veraulaſſung des 
polniſchen Rektors teilnehmen. Der Widerſpruch einzelner 
größerer Kinder fruchtete nichts. Die Kinder wurden trotz⸗ 
dem zur Teilnahme gezwungen. Der Eltern hat ſich in⸗ 
folge dieſer grotesken Intoleranz des Schulleiters eine 
große Erregung bemächtigt. Die religiöſen Gefühle der 
evangeliſchen ee ſind durch dieſe Vergewaltigung 
tiefite verletzt worden. ; 5 
Se e 9 05 dieſe Mißachtung religiöſer Überzen⸗ 
gungen durch den . ſcharfe Verwahrung 
und fragen den Herrn Miniſter an: 8 
* 1. RN dem Herrn Miniſter das erwähnte Vorkommnis 
bekannt und geſchieht es in ſeinem Einverſtändnis! 
2. Wenn nicht, was eh e an tun, um den Rektor 
ur Verantwortung zu ziehen 155 
3. Wie gedenkt der Herr Miniſter derartige Vorkomm⸗ 
niſſe für die Zukunft zu verhindern? i 
Warſchau, den 20 Mai 1924. 


Die Zulerpellanten. 


Zur Eröffnung des Sejm. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


r 


wichtige Sejmſeſſion hat heute begonnen. Sie 


ſcheidungen bringen. 
gramm dieſer Seſſion bekannt gegeben. 


liegt“, gern, allzugerne vernommen hätte. 


Beamtenregierung iſt, 
lich weitgeh 
bisherige Er mächtigungsgeſetz 


verlangt 
ende Vollmachten 177 88 Seim. 
at 


es ihr gut dünkte. Grabski hat ja überhaupt nur unter 
dieſer Bedingung die Kabinettsbildung übernommen. 
Gewiß hat Grabski Großes geleiſtet. Aber er hat auf dem 
fteilen Wege zur Sanierung Klippen und Grate erklommen, 
wohin ihm die Wirtſchaft Polens nicht folgen kann. Denn 
man hat ſie vorher durch unerhörte Bluabzapfungen 
krank und müde gemacht. 
uchte, iſt abgeſtürzt. Grabski ſtieg aber immer weiter. 

hne ſich umzuſchauen. Er gönnte ſich und den Andern 
keine Atempauſe. Er ſieht nur eins vor ſich: den goloͤglei⸗ 
ßenden Gipfel, alles andere ſcheint ihn nichts anzugehen. 
Dem Seim will er über fein Tun keine Rechenſchaft ab⸗ 
legen. Wozu? Auch hat er keine Zeit dazu. Aber der Sejm 
. iſt nicht mehr gewillt, ihm blind zu vertrauen. Die Abge⸗ 
9 vröneten aller Parteien ſehen die Zerſchlagenen zu Tau⸗ 
1 


ſenden am Boden liegen. Sie hören das Jammern der Ver⸗ 
wundeten und machen dem Führer Zeichen, daß ſeine Ra⸗ 
8 dikalkur bald in das Gegenteil deſſen umſchlagen 
ER: muß, was urſprünglich beabfichtiat war. Er aber achtet nicht 
25 darauf. Vielmehr verlangt er mit einer diktatoriſchen 
Handbewegung neue weiteſtgehende Vollmachten, auf daß er 
die ſich geſtellte Kletteraufgabe ſonder Zögern ganz löſen 
kann. Er hat ein neues Projekt ausgearbeitet, das vom 
Sejm beſondere Vollmachten in folgenden Angelegen⸗ 
heiten fordert: Gewährung von Krediten, Sparſamkeits⸗ 
aktion, Verkauf ſtaatlichen Beſitzes, weitere Steuern, Zah⸗ 
lungs- und Handelsbilanz, ferner in den wichtigſten wirt⸗ 
— 7085 Angelegenheiten. Im Sejm ſieht man ſich über⸗ 
naſcht an. Erſtaunte Blicke, Achſelzucken, Getuſchel. „Das 
ER eht entſchieden zu weit! 
erenzen werden abgehalten. Die Stimmung in den 
einzelnen Klubs wird erforſcht. Es fällt auf, daß die 
Wyzwolente⸗Partei ſich außerordentlich rührig zeigt. 
Man weiß bereits hier und dort, daß ſie Fäden nach der 
Piaſtenpartet geſponnen hat. Diefe Hat fich nicht paſſiv 
verhalten, ſondern iſt auch ſehr eifrig am Werk. „Boden⸗ 
reform, Bodenreform“, ſo ſummt ſie wieder ihr altes 
Lied. Vor einigen Tagen noch ganz leiſe. Heute klingt es 
aber ſchon recht deutlich. Die Du banowicz⸗Leute, die 
Großagrarier, ſind darauf nervös geworden. Sie möchten 
Grabski nicht ganz fallen laſſen, denn ſie wiſſen, daß dann 
wieder eine parlamentariſche Regierung ans Ruder kommt, 
es nicht ihre Miniſter den Rechtsparteien entnehmen 
w 


Wyzwolenieu. Sozialdemokraten wollen über 
den Miniſterſeſſel Zamoyskis hinweg die ganze Regie⸗ 
rung in Verlegenheit bringen. Auf dieſe Weiſe würde man 
bie nicht abzuleugnenden Verdienſte Grabskis nicht 
ſchmälern, andererſeits würde man aber doch das erreichen, 
was man ſehnſüchtig anſtrebt: die Kabinettskriſe. 
Grabskt will man nicht gang verdrängen. Es ſoll ſich nur 
mit dem Portefeuille des Finanzminiſters begnügen. 
Die Minifterpräfidentihaft aber will man ihm auf keinen 
Fall länger laſſen. 


Wer aber ſoll Miniſterpräſident werden? In den 
Wandelgängen des Sejm ſchlagen zwei Namen ins Ohr: 
Sikorski und Thugutt. Beides ſind ungewöhnlich be⸗ 
gabte Männer, die während ihrer politiſchen Laufbahn Tüch⸗ 
tiges gelernt und zum Teil auch geleiſtet haben. 


Von Zamoyski verlautet, daß er ſchon ganz mürbe 
gemacht worden ſei. Er will noch einen Re chtferti⸗ 
gungsverſuch vor der Kommiſſion für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten machen, wo ihm ſein ſcharfer Gegner und vor⸗ 
züglicher politiſcher Fechter Dabski von der Wyzwolenie⸗ 
partei die „Schlinge um den Hals legen“ will. Nur noch 
wenige Tage trennen uns von dieſer viel Intereſſantes ver⸗ 
ſprechenden Sitzung, in der man über Zamoyski ſelbſt, wie 
auch 7 geſamten polniſchen Auslandsdienſt zu Gericht 

en. wird. 


Der Verlauf der 120. Cejm⸗sSitzung. 


M. Warſchan, 20. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Heute 
nachmittag 5½ Uhr begann der Sejm wieder feine Be⸗ 
ratungen, nachdem er ca. 6 Wochen in den Ferien geweilt 
hat. Er ſoll in diefer Seſſion eine fehr umfangreiche Arbeit 
verrichten. Es ſind einige Dutzend Interpellationen einge⸗ 
gangen, u. a. eine der Weißruſſen in Sachen der Nicht⸗ 
anerkennung der bürgerlichen Rechte der 
5 Weißruſſen durch die polniſchen Behörden, eine der 
. 9 7 über das Schlagen der Gefangenen in den 
Hr ſtkreiſen, eine des Nationalen Volksverbandes (ZLR.) über 
das Bandttenunmefen in den Oſtgebteten und 
die Verbreitung kommuniſtiſcher, antiſtaatlicher und anti: 

N religiöſer Propaganda in den Oſtgebieten, dazu mehrere 

Interpellationen von deutſcher Seite. 

5 Der Sejmmarſchall teilte alsdann mit, daß zwei Inter⸗ 
8 1 der kommuniſtiſchen Abgg. Krolikowski und 
ha ancucki nicht zur Vorleſung gelangen würden, weil 
5 ſte zahlreiche beleidigende Ausdrücke enthielten. 
Vron ſeiten der Staatsanwaltſchaft find Anträge einge⸗ 

angen, 16 Abgeordnete auszuliefern, darunter 
255 e Abg. Pankratz aus Bromberg (Sozial⸗ 
demokrat) wegen Verächtlichmachung der Staatsbehörden in 
einer öffentlichen Rede. a 
In erſter Leſung befchäftiate ſich der Seim mit dem Ge⸗ 
enn der Staatsfunktio⸗ 
näre, Militärbeamten und Penſionäre. Der Geſetzentwurf 
wurde der Budgetkommiſſion überwieſen. 

Auf Antrag des Abg. Dabski wird der Antrag des 
Abg. Paliatowski in Sachen der Agrarreform auf 
die Tagesordnung geſetzt. 

9955 11 a 1 ee u. e IR en 7 8 1 
3 en ausgedehnt werden. wurde gem g 

Das Geſetz ih weitreichender als das bisher in Oberſchleſien 

gültige deutſche Geſetz. 


nommen. 0 
Abg. Swiecki referiert über einen Geſetzentwurf, der 
den kleinen Beſitzern die Bezahlung der Vermögensſteuern 
erleichtern will. Der Geſetzentwurf wird der Agrarkom⸗ 
miſſion überwieſen und muß dort binnen 10 Tagen er⸗ 
Jebigt ſen. a A 


AEM. Warſchau, 20. Mai. (Eigener e * 
wird in 
inner⸗ und außenpolitiſcher Hinſicht ſchwerwiegende Ent: 
Seimmarſchall Rataj hat das Pro⸗ 
A Aber feinen offi⸗ 
Az zn Charakter konnte er nicht offen bezeichnen, was die 
x Ugemeinheit, deren Augenmerk ſcharf nach Warſchau ge⸗ 
. richtet iſt, da ſie inſtinktmäßig fühlt, daß „etwas in der Luft 
Die Regierung 
Grabski, die bekanntlich eine außerparlamentariſche, eine 
neue außerordent⸗ 
Das 
nur noch bis 
Ende Juni Gültigkeit. Mit großer Uneigennützigkeit ließ 
der Sejm die Regierung ſechs Monate lang gewähren, wie 


Wer ihm trotzdem zu folgen ver⸗ 


Was aber beginnen? Kon⸗ 


Reichstag auf jeden 


Abg. Swiecki referiert alsdann über eine Novelle 


zum Dekret über die Organiſation der Behörden zum 
Waldſchutz. Dieſes Dekret betrifft nur den kongreß⸗ 


polniſchen Teil. Die Kommiſſion fordert in einer Reſo⸗ 
lution die Regierung auf, ein Projekt über die Ausdehnung 
des Geſetzes auf das ganze Gebiet Polens vorzulegen. Der 
Geſetzentwurf wird mit einigen Verbeſſerungsanträgen in 
zweiter Leſung angenommen. 

Die Verkehrskommiſſion hat ihre Anſicht zum Geſetz⸗ 
entwurf über die Umgrenzung der Tätigkeit des Eiſenbahn⸗ 
miniſters und über die Organiſation der Eiſenbahnbehörden 
kundgetan. Abg. Paczkowski erklärte, daß unſere 
Eiſenbahnen langſam aus dem Defizit herauskommen. Die 
Eiſenbahn müſſe einheitlich geleitet ſein und die Trennung 
nach drei Teilgebieten überwinden. Der Geſetzentwurf ge⸗ 
langt in zweiter und dritter Leſung zur Annahme. 


Alsdaun beſchäftigte man ſich mit verſchiedenen Dring⸗ 
lichkeitsanträgen. Abg. Prylucki begründete einen 
Dringlichkeitsantrag über die Schließung der jüdt⸗ 
ſchen Privatſchule in Terespol. Nachdem hierzu 
ein Regierungsvertreter geſprochen hatte, wurde die Dring⸗ 
zichkeit des Antrages abgelehnt und der Antrag der Kultus⸗ 
kommiſſion zur weiteren Bearbeitung überwieſen. 


Anerkannt wurde u. a. die Dringlichkeit eines vom Abg. 
Dftecki begründeten Antrages, demzufolge den kleineren 
Landwirten ſchleunigſt Kredite zugebilligt werden ſollen. 
Diefer Antrag datiert ſeit März, kommt aber erſt jetzt zur 
Beratung. Die Kriſis hat fi feitdem verſchärft, und 
dle S'tuation auf dem Lande iſt ſehr ſchwierig geworden. 
Das hat feine Urſache darin, daß die Preiſe für land⸗ 
wirtſchaftliche Pro dukte niedrig gehalten wur⸗ 
den, während die Preiſe für Induſtrieerzeugniſſe 
bedeutend geſtiegen ſind. 

Abg. Wladislaw Oſtrowski (Piaft) begründet die 
Dringlichkeit des Antrags betreffend die Beſchleuni⸗ 
aungader Durchführung der Aararreform Wie 
Dringlichkeit wurde anerkannt und der Antrag der land⸗ 
wirtſchaftlichen Kommiſſion überwieſen. 

Auch ein Antrag der Wyzwolenie⸗Partei fordert be⸗ 
ſchleunigte Durchführung der Agrarreform. * Po⸗ 
mitowski: „Die Aktualität dieſes Geſetzes iſt nicht ge⸗ 
ringer geworden, im Gegenteil, ſie iſt ſehr gewach fen. 
Seit Jahren hat auf dem Lande keine ſo große Not geherrſcht 
toi heute. Wenn Möglichkeit zur Aus wanderun g be: 
ſtehen würde, würden viele von dieſer Möglichkeit Gebrauch 


machen.“ 
Dringlichkeit wird anerkannt. 


Di 
Nächſte Sitzung: Freitag nachmittag 4 Uhr. 


Ne Antwort der Regierung Marx 
an die Deutſchnationalen. 


WTB. teilt mit: „Die Reichsregierung iſt, wie wir er⸗ 
fahren, auch angeſichts des Beſchluſſes des Vorſtandes 
der Deutſchnationalen Volkspartei entſchloſſen, 
pflichtgemäß die ihr übertragenen Regierungsgeſchäfte nicht 
vor dem Zuſammentritt des Reichstages aus der Hand zu 

eben. Sie hat nicht nur das Recht, ſondern auch die Pflicht, 
eutſchland in den Verhandlungen ber die 
Sachverſtändigengutachten zu vertreten und die 
zur Durchführung der Gutachten erforderlichen Geſetzent⸗ 
würfe vorzubereiten. Der von der Reichsregierung ver⸗ 
treteue Standpunkt hinſichtlich der Sachverſtändigengut⸗ 
achten wird nach den eigenen Erklärungen geteilt von der 
Sozialdemokratiſchen Partei, von der Zentrumspartei, von 
der Deutſchen Volkspartei, von der Demokratiſchen Partei 
und von der Bayeriſchen Volkspartei, die auch im neuen 
all über eine weit = 
sp verfügen, als eine etwaige gemeinſame Oppofition der 
eutſchnationalen Volkspartei, der Kommuniſtiſchen Partei 
und der Völktſchen Freiheitspartei. Bei diefer Sachlage 
erachtet die Reichsregterung den Beſchluß des Vorſtandes 
der Deutſchnationalen Volkspartei als nicht im Einklang 
ſtehend mit den tatſächlichen Verhältniſſen, wie ſie ſich nach 
der Willenskundgebung des deutſchen Volkes in den Reichs⸗ 
tagswahlen ergeben haben. Für die Reichsregierung wäre 
es unverantwortlich, wollte ſie aus innerpolitiſchen Grün⸗ 
den die außenpolitiſchen Intereſſen Deutſchlands aufs 
Spiel ſetzen.“ 


Bom deutſchen Reichstag. 
Angefochtene Wahlen. 
Oberſchleſien. 


abi hat dagegen Proteſt eingelegt. Nach dem Ausfall der 


ſamten Wahlen in Oberſchleſien nochmals vorgenommen 


werden müſſen. > 


Oſtpreußen. 


Einen Proteſt gegen die oſtpreußiſchen Reichs⸗ 
tags wahlen, in dem die Anordnung einer Neuwahl ge 
fordert wird, hat der Provinzialverband Oſtpreußen der 
deutſchen Demokratiſchen Partei beim Kreiswahl⸗ 
leiter eingereicht. Begründet wird der Proteſt damit, daß 
die Deutfhnationale Volkspartei ein mit der 
Überſchrift „Bekanntmachung“ verſehenes Flugblatt in ganz 
Oſtpreußen verbreitet hat, das einen amtlichen Charakter 
vortäuſchte und deshalb eine ungehörige Wahl⸗ 
beeinfluſſung darſtellt. Der Satz der „Bekannt⸗ 
machung: „Sie müſſen oben rechts in die Abteilung Nr. 3 
ein Kreuz machen, wie es auf dieſer Abbildung aufge⸗ 
zeichnet iſt, ſonſt iſt es für uns ungültig“, hat eine große 
Zahl von Wählern veranlaßt, dieſe Abteilung (das heißt 
deutſchnational) zu wählen, die ihnen ganz allein als grung 
galt. Sodann hebt die Eingabe als zweiten Proteſtgrun 
hervor, daß die Polizeibehörde in der Provinz das er⸗ 
wähnte Flugblatt nicht beſchlagnahmt und die weitere Her⸗ 
ſtellung nicht verhindert hat. 

* 


Rabinetts-Komkinatinnen. 


Ein Berliner Mittagsblatt hatte eine Reihe von Perſön⸗ 
lichkeiten mit Namen angeführt, die von den Deutſch⸗ 
nationalen als Miniſterkandidaten in einem 
neuen Kabinett in Ausſicht genommen ſeien, ſo die Herren 
Hergt oder Wallraf als Kanzler, den früheren Ge⸗ 
ſandten v. d. Lancken als Miniſter des Auswärtigen und 
den Schwiegerſohn des Admirals v. Tirpitz, Generalkonſul 
v. Haſſelt, als Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes. 
Von maßgebender deutſchnationaler Seite wird einem parla⸗ 
mentaxiſchen Bureau hierzu mitgeteilt, daß dieſe Mitteilun⸗ 
gen ganz unzutreffend ſeien. Perſonalfragen ſeien von der 
deutſchnationalen Fraktion überhaupt noch nicht erörtert 
worden. Wie weit dieſes Dementi richtig iſt, entzieht ſich 
unſerer Kenntnis. Auf eine Angabe des erwä 
tagsblattes kaun ſich — nach Anſicht der „Fra 


größere Stimmen- | z 


hnten Mit⸗ 
1. Ztg.“ — 


das Dementi jedenfalls nicht beziehen, daß nämlich Herr 
Hergt Herrn Dr. Streſemann gern als Botſchaftet 
nach Waſhington ſchicken möchte. 


neten der Landliſte ſind 3, von 44 Volksparteilern 2, von 


32 Deutſchvölkiſchen 29, von 5 Welfen 3, von 28 Demokraten 
6, von 66 Zentrumsabgeordneten 18, von 3 Mitgliedern des 


Bayeriſchen Bauernbundes 1, von 16 Abgeordneten der 
Bayeriſchen Volkspartei 4, von 100 Sozialdemokraten 23, 
von 62 Kommuniſten 52 neu gewählt. Ganz neu in den 
Reichstag treten ein: Der Wirtſchaftsbund des Mittelſtandes 
mit 7, die Deutſchſozialen mit 4 Abgeordneten. Auch die 
Zahl der Doppelmandate mit dem Preußiſchen Land⸗ 
tag iſt ziemlich bedeutend. Insgeſamt ſind 10 Deutſchnatio⸗ 
nale, 2 Volksparteiler, 4 Zentrumsabgeordnete, 2 Wirt⸗ 
ſchaftsparteiler, 5 Sozialdemokraten und 5 Kommuniſten, 
insgeſamt 28, gleichzeitig Mitglieder des Landtages. Die 
Zahl der weiblichen Abgeordneten des Reichstages 


beträgt 26. 
1 


Verſchiebung im Rechtslager. 


Aus Berlin meldet WTB. = dem letzten amtlichen 
Ergebnis der Reichstagswahlen erhöht ſich die Zahl der 
Mandate der Deutſchen Volkspartei auf 45, wäh⸗ 
rend ſich die der Deutſchnat tonalen leinſchließlich 


der Landliſte) auf 105 vermindert. 


In der Pfalz war von der Deutſchen Volkspartei und 
der Deutſchnationalen Volkspartei ein gemeinſamer Kreis⸗ 
wahlvorſchlag „Vereinigte Nationale Rechte“ 
aufgeſtellt worden, der dem Reichswahlvorſchlag der 
Deutſchnationalen Volkspartei angeſchloſſen war. 

In der amtlichen Zuſammenſtellung der Wahlergebniſſe 
find die auf Kreiswahlvorſchläge abgegebenen Stimmen jes 
weils dem Reichswahlvorſchlag, an den ſich der Kreiswahl⸗ 
vorſchlag angeſchloſſen hatte, zugezählt. Die auf den Wahl⸗ 
vorſchlag „Vereinigte Nationale Rechte“ der Pfalz abge⸗ 
gebenen 83 542 Stimmen erſcheinen daher in der Geſamt⸗ 
ſtimmenzahl der Deutſchnatlonalen Volkspartei. Nunmehr 
hat aber der auf dieſen Wahlvorſchlag gewählte Dr. Zapf 
erklärt, daß er ſich der Deutſchen Volkspartei anſchließen 
wollte. Dadurch vermindert ſich die Zahl der Deutſch⸗ 
nationalen um einen Sitz. 


* 

Berlin, 21. Mai. PA T. Wie die reichsdeutſche Preſſe 
aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt, hat der bisherige 
Reichstagspräſident Löbe nach Verſtändigung mit der Res 
gierung die Abſicht, den neuen Reichstag auf den 
27. Mai einzuberufen. Die endgültige Feſtſetzung 
des Termins erfolgt, nachdem der Reichstagspräſident ſich 
mit den Führern der Parteien des neuen Parlaments ver⸗ 
ſtändigt hat. 5 


Nepublik Polen. 


Reifen des Staatspräſidenten. 


Der Staatspräſident Wojciehowsfi, der vorgeſtern aus 
Krakau nach Warſchan zurückgekommen iſt, begibt ih am 
Sonnabend, den 24. Mai, nach dem Oſten, u. a. wird er 
Baranowieze und Stonim beſuchen. Die Rückreiſe nach 
Warſchan erfolgt am 28. Mai. 


Bolſchewiſtiſche Ränberbanden in Polen. 
Wilna, 18. Mai. Wie polniſche Blätter berichten, über⸗ 
ER ir e eee 


ſonen uniformiert und mit Revolvern, Karabinern und 
Handgranaten bewaffnet, die polniſche Grenze, griff das 
Dorf Krzynicze an und raubte die Bevölkerung ſlſtematiſch 
aus. Der volniſche Polizeipoſten, vier Mann ſtark, griff 
die Bande an, hatte aber natürlich gegenüber der übermacht 
keinen Erfolg. Einer der Poliziſten wurde getötet und die 
drei anderen verwundet. Die Bande führte die Beute auf 
16 Wagen fort. Von Krzynicze zog die Bande in Richtung 
Buclaw weiter und terroriſierte die Bevölkerung der Dörfer 
und Güter. U. a. raubten die Banditen die Dörfer Iry⸗ 
wiany und Sascianek aus. Der Führer der Bande war 
nach Angabe der Blätter der Attaman Smulski. Aus War⸗ 
ſchau haben ſich im Auftrage der Regierung mehrere Be⸗ 
amte an den Tatort begeben. 


Generallirchenviſitation. 


Der Kirchenkreis Lobſens, den Superintendent 
Müller in Weißenhöhe leitet, hat ſeinen Mittelpunkt in 
dem Eiſenbahn⸗Knotenpunkt Nakel. In Nakel begann 
darum die Viſitation mit einer Konferenz der Geiſtlichen und 
Laten, die unter dem Porſitz von Generalſuperintendent 
D. Blau die Viſitationskommiſſion bilden und die einzel⸗ 
nen Arbeiten unter ſich verteilten. In Nakel hat es ſeit den 
Tagen der Reformation Evangeliſche gegeben, aber erſt am 
16. Mai 1824, alſo gerade vor 100 Jahren, wurde die erſte 
evangeliſche Kirche in Nakel eingeweiht, wo trotz der großen 
Abwanderung immer noch eine evangeliſche Kirchengemeinde 
von etwa 2200 Seelen vorhanden iſt, die unter großer Be⸗ 
teiligung die Viſttation aufnahm. Dienstag früh vor dem 
Feſtgottesdienſt begrüßte der Gemeindekirchenrat durch 
feinen ſtellvertretenden Vorſitzenden Gutsbeſitzer Birſchel 
aus Erlau den Generalſuperintendenten im Namen der Ge⸗ 
meinde mit herzlichen Segenswünſchen, dae voll Vertrauen 
und Verehrung zu ihrem Oberhirten aufſehe. Der Gemeinde⸗ 
kirchenrat geleitete darauf den Generalſuperintendenten und 
den Präſes der Landesſynode von Klitzing⸗Dziembowo 
ſowie die übrige Viſitationskommiſſion feierlich in die freund⸗ 
lich ausgeſchmückte ſtattliche Kirche, die 1200 Sitzplätze zählt 
und trotz des Wochenmarktes bis auf den letzten Platz gefüllt 
war. Generalfuperintendent D, Blau leitete den Gottes⸗ 
dienſt und die geſamte Generalkirchenviſitation mit einer 
Eröffnungsanſprache, die Chriſtus als Grund, Kraft und 
Hoffnung für Kirche und Gemeinde lebendig werden ließ, 
Gedanken, die der Ortspfarrer Wehrhan in der Predigt, 
die Gabe und Aufgabe der Chriſteufreude aufwies, fortführte. 
Pfarrer Benicken aus Villiſaß ſprach anſchließend mit der 
konfirmierten Jugend über rechte Bruderliebe im Unter⸗ 
ſchied von allgemeiner Menſchenliebe, Freundesliebe und 
Nächſtenliebe. Eingerahmt wurden die Anſprachen durch 
friſchen Gemeindegeſang und zwei Geſänge („Herr, deine 
Güte reicht ſo weit“ von Hauptmann und „Gott iſt mein 
Hirt“ von Schubert), die ein gut geſchulter Frauenchor unter 
Leitung von Fräulein Poetz tief empfunden zum Vortrag 
brachte. Auf den Feſtgottesdienſt folgte ein Schulgottes⸗ 
dienſt, an dem über 250 Schulkinder teilnahmen. Super⸗ 
intendent Müller aus Weißenhöhe hielt die Unterredung 
mit den Schulkindern, die auch einige Kirchenlieder ſangen, 
während der Generalſuperintendent mit einer Anſprache an 
die Kinder und mit einer Beſprechung mit den Lehrern die 
Feier abſchloß, der eine Sitzung mit dem Gemeindekirchenrat 
folgte. Abends um 7 Uhr ſprach Pfarrer Kammel aus 
Poſen noch auf einem Gemeindeabend in der Kirche zu Erlau 
über die Innere Miſſion in unſerem Lande als eine not⸗ 
wendige Betätigung der Geſamtkirche und eine perſön⸗ 
liche Glaubensverpflichtung, während vorher noch die Fried⸗ 
böfe in Nakel und Erlan beſichtigt wurden, auch der General⸗ 
ſuperintendent den Schweſtern und den Kranken des Evan⸗ 


geliſchen Siechenhauſes einen Beſuch abgeſtattet hatte. 


* 


N 
v 


206 neue Reichstags abgeordnete. E 

Aus den jetzt aufgeftellten Fraktionsliſten des Reichs⸗ 
tages geht hervor, daß im ganzen 206 neue Abgeord⸗ 
nete in den Reichstag gewählt worden ſind. Darunter be⸗ 

finden ſich von 96 Deutſchnationalen 47 neu; von 10 Abgeord⸗ 12 


| 


d 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 22. Mai 1924. 


Pommerellen. 
21. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Ergänzungsmuſterung. Am Donnerstag, 5. Juni d. J., von 
8 Uhr vormittags ab, findet in der Powiatowa Komenda Uzudelnien 
Bezirkskommandof in Graudenz, Kwiatowa (Blumenſtraße), eine 
änzungsmuſterung für den Jahrgang 1903, ſowie für die Muſte⸗ 
rungspflichtigen der Jahrgänge 1901 und 1902 ſtatt. Hierzu müſſen 
alle diejenigen jungen Leute der angegebenen Jahrgänge ſtellen, 
die aus irgendwelchen Urſachen nicht zu der Muſterung am 26., 
28., 29. April und 1. und 2. Mai d. J. erſchienen find. * 


* 


* Die Generalverſammlung des Pommerelliſchen Feuer⸗ 
wehrverbandes fand am Montag ſtatt. Die Verſammlung 
war recht gut beſucht; faſt ſämtliche Feuerwehren hatten ihre 
Vertreter entſandt. Beſchloſſen wurde die Erhöhung der 
Beiträge auf 1 Ztoty pro Jahr und Mann. Beſprochen 
wurde der Empfang des Präfidenten der Republik in Grau⸗ 
denz am 23. und 24. Juni. Hierbei ſollen die Wehren von 
ganz Pommerellen mit ihren Fahnen teilnehmen. Der 
Brandmeiſterkurſus findet in dieſem Jahre in Konitz oder 
Stargard ſtatt. Der Tag wird noch vom Vorſtande feſtge⸗ 
ſetzt. Auch findet in Warſchau ein Reichsverbandstag ſtatt. 
Es wurde auch die Behandlung der Feuerwehren ſeitens der 
Verſicherungsgeſellſchaften beſprochen und bedauert, daß 
dieſe, die doch am meiſten die Wehren unterſtützen müßten, 
ſich ſehr zurückhalten. Die Wehren ſollen ſich in der Weiſe 
helfen daß fie Freunde und Gönner zu gewinnen trachten. * 

* Die Sammlungen am 3. Mai, die zugunſten des 
T. C. L. (Volksbibliothek⸗Vereinsf ftattfanden, haben 
2 899 218 500 Mark ergeben. 75 Prozent der Summe wurden 
der Hauptverwaltung des Verbandes in Poſen überwieſen, 
den Reit von 25 Prozent, 725 218 500 Mark, erhielt der hieſige 
Verein, ſpeziell zum Bücherankauf. * 

* Zwei Holztraften, die erſten in dieſem Jahre paſſier⸗ 
ten, die Weichſel ſtromabwärts ſchwimmend, Dienstag früh 
Graudenz. Sie wurden des hohen Waſſerſtandes wegen, der 
das für den Traftenverkehr notwendige Erreichen des 
Stromgrundes mit Stangen, z. B. zum „Abſchrikken“ (Feſt⸗ 
legen der Traſten), unmöglich macht, durch einen Schlepp⸗ 
dampfer transportiert. a 


Thorn (Torun). 


+ Zum Mitglied der Handelskammer in Thorn (Izba 
Przemyslowo⸗Handlowa) wurde Herr Boleslaw Kuczynskt 
von hier vom Handelsminiſterium an Stelle des zurück⸗ 
tretenden Herrn Ludmik Szymanski ernannt. c 

= Von der Weichſel bei Thorn. Die kleine Hoch⸗ 
waſſerwelle, die vor einigen Tagen einſetzte, iſt bereits 
wieder im Zurückgehen begriffen, nachdem ſie knapp die 
3 Meter-Örenze erreicht hatte. Dienstag früh betrug der 
Waſſerſtand etwas über 2,70 Meter über Normal. Dampfer 
„Miniſter Lırbecki” traf mit zwei Kähnen aus dem Oberlauf 
ein. Die Fahrzeuge hatten Güter für Danzig und andere 
Weichſelſtädte geladen. Am Dienstag fuhren zwei hieſige 
Dampfer mit Schulkindern nach Wfocfawek. *. 

= Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗ Wochenmarkt 


war von weniger ſchönem Wetter begünſtigt als ſeine Vor⸗ 


gänger, zeigte aber dennoch lebhaften Verkehr und rege Kauf⸗ 
luſt. Die Preiſe für die beiden Hauptartikel Butter und Eier 
ſcheinen ſich nach den gewaltigen Schwankungen nun wieder 
ftabilifieren zu wollen. Butter kaufte man mit 2,5 bis 3,0 
Eier mit 1.7 bis 2,0 Mill. Der Gemüſemarkt bot Spargel 
in großen Mengen; der Pfundpreis ſchwankte zwiſchen 1 und 
2 Mill.; Spinat koſtete 1 Mill., Rhabarber 400 000 M., Mor⸗ 
cheln koſteten 400 000 M. das Halblitermaß. Ein merkbarer 
Rückgang war beim Kartoffelpreiſe feſtzuſtellen. Bisher mit 
8 Mill. verkauft, koſtete jetzt der Zentner durchſchnittlich nur 
6 Mill., große Umſätze wurden aber nicht getätigt. Schnitt⸗ 
blumen, beſonders Narziſſen und Tulpen, fanden mit 20.000 
Bis 50 000 bzw. 100 000 bis 200 000 M. viele Liebhaber. Der 
Geflügelmarkt war knapp, der Fiſchmarkt beſſer beſchickt: 
beide boten nichts Neues. * 
* Überſchwemmungen durch Undichtigkeit von 
Hydranten entſtanden am Sonnabend und Sonntag in 
der ul. Szopena (Kerſtenſtraße) in der Nähe des Botaniſchen 
Gartens, ferner an der Ecke der ul. Bydgoska und Konon- 
nickief (Bromberger⸗ und Parkſtraße). Auf 
+ Diebſtahl. In der Nacht zum 16. d. M. wurde in ein 
Treibhaus der Gärtnerei des Herrn Walentowicz in der 
ul. Swietopelka eingebrochen. Der Täter, der Blumen ge 
ſtohlen hatte, wurde von einem Polizeipoſten verſcheucht, 
a Pi Beute fort und ſuchte ſein Heil in ſchleunigſter 
ucht. 

t le 


e Aus der Culmer Stadtniederung, 17. Mat. Unſere 
Niederung war ſeit Jahrhunderten mit deutſchen 
Bauern beſetzt. Als in polniſcher Zeit durch Krieg, 
Seuchen und andere Umſtände Entvölkerung eintrat, kamen 
aus Niederdeutſchland, dem heutigen Holland, neue An⸗ 


Felle 


aller Art werden ſach⸗ 
gemäß gegerbt. Habe 


Suche zu pachten 
oder zu kaufen eine 


Thorn. 
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Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundihau 
für Juni 1924 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel ⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


ſtedler heran. Dieſe brachten nicht nur ihre Eigenart in 
Sitten, Gewohnheiten, Hausbau und Wirtſchaftsweiſe mit, 


ſondern verftanden es auch, durch feſten Zuſammen⸗ 
ſchluß ſich gegenſeitig zu ſtützen, ihr niederdeutſches Weſen 
au erhalten und Wohlſtand zu erwerben. Es bildeten ſich 
hier ſchon vor Jahrhunderten verſchiedene Verbände zur 
gegenjeitigen Unterſtützung bei Unglücksfällen 
durch Feuer, Diebſtahl und auch durch Überſchwemmung. 
Es beſtand hier eine auf Gegenfeitigkeit beruhende Feuer⸗ 
verſicherung. Dieſe erhob allerdings keine feſten Prämien. 
Bei vorkommenden Brandſchäden mußten die Verſicherten 
dem Abgebrannten Materialien wie Getreide, Viehfutter, 
ferner Lebensmittel, meiſt nach der Hufenzahl, beiſteuern, 
auch bei Neubauten Hand⸗ und Spanndienſte leiſten. Nach⸗ 
dem in der letzten Hälfte des vorigen Jahrhunderts das 
Verſicherungsweſen beſſer ausgebildet war, die verſchiede⸗ 
nen Kreditinſtitute bei Beleihungen auch Verſicherungs⸗ 
zwang einführten, war das Privatunternehmen nachbar⸗ 
licher Hilfe überflüſſig geworden und die Niederungs⸗ 
Brandſchädenverſicherung ging ein. Beſtehen blieb noch 
als Überreſt der Fuhren verein. Die Verſicherten 
hatten dem Abgebrannten nach der Menge der verſicherten 
Fuhren zum Neubau Spanndienſte zu leiſten und die 
Baumaterialien, wie Holz und Steine auf eine beſtimmte 
Entfernung heranzuſchaffen. Neuerdings befinden ſich die⸗ 
jenigen Landwirte in großen Schwierigkeiten, die alte 
Holzgebäude beſitzen. Die Feuerverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften nehmen für derartige Baulichkeiten ſolche hohen 
Prämien, daß ſie nicht zu erſchwingen ſind, wenn mit dem 
vollen Wert verſichert iſt. Die meiſten Baulichkeiten ſind 
omit unterverſichert. Man hat ſich daher wieder zu einem 
derbande zur Unterſtützung bei Brandſchäden zu⸗ 
ſammengetan. Es handelt ſich aber nicht um eine Feuer⸗ 
verſicherung, auch nicht um einen eingetragenen Verein, es 
wird auch keine Prämie erhohen. Bei etwaigen Brand⸗ 
ſchäden erhält der Geſchädigte Naturalien und Spanndienſte. 
Die Mitglieder des Verbandes werden ihre Gebäude aber 
auch weiterhin bei Verſicherungsgeſellſchaften verſichern 
laſſen. Die durch den Verband geleiſtete Hilfe fol nur als 
eine Zulage für die Unterverſicherung gelten. Vorſitzender 
des neuen Verbandes iſt der Vorſitzende des Landwirt- 
ſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau Beſitzer David Roſen⸗ 
feld in Culm.⸗Dorpoſch. 5 

* Dirſchau (Tezew), 20. Mat. Das Treiben von Kirch⸗ 
hofsdieben iſt am vergangenen Sonntag mehrfach beob⸗ 
achtet worden. In einem Falle ſoll ſogar eine Mutter ihre 
Kinder dazu angehalten und ſie dabei gedeckt haben. 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 19. Mai. Geſtern nach⸗ 
mittags fand in der hieſigen ſchön geſchmückten evangeliſchen 
Kirche die feierliche Enthüllung einer Gedächtnis ⸗ 
tafel für die im Weltkriege 1914/18 gefallenen Gemeinde⸗ 
mitglieder ſtatt. Die Feſtpredigt hielt der Geiſtliche aus 
Lautenburg (Lidzbark) Pfarrer Partecke. Auf der Tafel 


befinden ſich die Namen von 21 Gefallenen. Nach der Feier 


wurden Kränze niedergelegt. — Infolge der warmen Witte⸗ 
rung geht auf den leichten Böden die Sommerung auf; 
Erbſen ſind bereits abgeeggt. Auf ſchweren Böden wird, 
nachdem die Näſſe ſich verzogen hat, die verſpätete Beſtellung 
nachgeholt. Kartoffeln ſind größtenteils eingepflanzt; der 
Reſt wird im Laufe dieſer Woche in die Erde gelegt. — Die 
Obſtbäume, ſowohl Stein⸗ wie Kernobſt weiſen in dieſem 
Fahre einen reichen Blütenſchmuck auf. Hoffentlich werden 
wir auf beſſere Erträge rechnen können als im vorigen 
Jahre. — Um die Beſchaffenheit der Feuerſpritzen zu 
prüfen, wurden in den Nachmittagsſtunden des letzten Sonn⸗ 
abends übungen abgehalten. ö 8 

dr Gr. Leiſtenan (Lisnowo), Kreis Graudenz, 18. Mai. 
Das 400jährige Jubelfeſt des ev. Geſangbuchs 
feierte die Gemeinde bei zweimal dicht gefülltem Gottes⸗ 
hauſe mit einem Feſtgottesdienſte am Vormittage, an dem 
auch der Bläſerchor mitwirkte, und einer beſonderen muſi⸗ 
kaliſchen Veſper am Nachmittage. Eine ganz beſondere 
Freude war es uns, daß der reiche muſikaliſche Schmuck 
beider Feiern von Kräften der eigenen Gemeinde beſtritten 
wurde. Frau Rittergutsbeſitzer Ellen⸗Conrad⸗Neu⸗ 
mühl fang mit ihrer vollendet ſchönen Sopranſtimme, meiſt 
nach Texten des Geſangbuchs, eine Anzahl von Chorälen 
und Liedern, die ſich in den liturgiſchen Rahmen fügten und 
ganz beſonders erfüllte die Arie aus der Pfingſtkantate von 
J. S. Bach „Mein gläubiges Herze“ mit ihrer jubelnden 
Melodie das Gotteshaus. Der Kirchenchor erfreute uns 


Graudenz. 


unter anderen Stücken beſonders durch eine Merguerſche 
Kompoſition des Paul Gerhardtſchen „Warum ſollt ich mich 
denn grämen“. Herr Klebs an der Orgel mit der Toccata 
und Fuge in d-moll von J. S. Bach und als Begleiter, vor 
allem aber als Dirigent des Kirchenchors kann wie alle Mit⸗ 
wirkenden des Dankes aller Teilnehmer gewiß ſein. 

dr. Leſſen (Laſin), 19. Mai. Am geſtrigen Nachmittage 
fand in der hieſigen Kirche eine Feier des 400jährigen 
Jubiläums des evangeliſchen Geſangbuches 
ſtatt, veranſtaltet von dem Konzertſänger Eckert⸗ Mohrga 
unter Mitwirkung der Konzertſängerin Frl. Gieſe und 
Profeſſor Tomaſchewski, ſämtlich aus Graudenz. Prof, 
Tomaſchewski erwies ſich gleicherweiſe auf Orgel und Vio⸗ 
line als Künſtler, der in Auffafſung und Technik eine bes 
trächtliche Höhe erklommen hat. Frl. Gieſe verfügt über eine 
ungemein weiche Stimme, die ſich gerade im zarteſten Piano 
am meiſten in die Herzen der Zuhörer einſchmeichelt, wie es 
mit dem Liede „Mache mich ſelig, o Jeſu“ von Becker geſchah. 
Ganz gewaltige Stimmittel ſtehen Herrn Eckert⸗Mohrga zur 
Verfügung, deſſen Heldentenor glücklicherweiſe die ſo ange⸗ 
nehm berührende Klangfärbung nach dem Bariton aufweiſt. 
Wuchtig klang das italieniſch geſungene Largo von Händel, 
während die zarteren Saiten ſeiner Stimme in den Schubert⸗ 
Liedern „Der du vom Himmel biſt“ und „Wanderers Nacht⸗ 
lied“ zum Ausdruck kamen. Den Hörern war es eine er⸗ 
hebende Feierſtunde, die ihnen durch die Künſtler geboten 
wurde und denen dafür der Dank ſicher iſt. Leider ließ der 
Beſuch ſehr zu wünſchen übrig, da er durch das ſchöne Wetter 
beeinträchtigt wurde, deſſen Pracht viele ins Freie lockte. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Schwetz a. W. Am Sonntag, den 28. Mai, nachm. ½5 Uhr, findet 
in der evangeliſchen Kirche Schwetz ein Kirchenkonzert ſtatt. 
Näheres ſiehe Anzeige. (17209 


Handels⸗Rundſchau. 


Abänderung der Manipulationsgebühr. Laut Verfügung des 
Finanz⸗ und Handelsminiſteriums find einige Anderungen übet 
die Manipulationsgebühren beim Zoll vorgenommen worden. Die 
Manipulationsgebühr bei Einfuhrgittern, die zollpflichtig find, ſoll 
5 Prozent des Zolles, mindeſtens aber 0,50 Zloty betragen, bei 
Einfuhr, die zollfrei iſt (verſchiedene Lebensmittel, Rohtextilien, 
Rohleder uſw.), 0,25 Zloty für 100 Kg., mindeſtens aber 0,50 Zloty. 
Vom übrigen zollfreten Einfuhrgut werden 0,10 Zloty für 100 Kg. 
erhoben, bei Erzen 0,01 Groſchen, mindeſtens aber 50 Groſchen. 
Frei von Manipulationsgebühren ſind Kohlen, Federvieh und 
anderes Vieh. Revakuationsgegenſtände, von militäriſchen Be⸗ 
hörden eingeführte Waren und Tranſitgüter. 
werden 15 Prozent des Zolles als Manipulationsgebühr erhoben. 
Bei zollfreien Poſtſendungen gibt es keine Manipulationsgebühr. 

Argentiniſches Vieh für Polen. Seinerzeit wandte ſich das 
argentiniſche Konſulat durch Vermittlung der polniſchen U e 
an die Viehgroßhändler mit dem Vorſchlage, einen Handelskontrakt 
mit Argentinien zwecks Viehimport herzuſtellen. Im Zuſammen⸗ 
hang damit hielt ſich eine Delegation der Kaufleute in Argentinien 
auf und erwarb dort eine Schiffsladung Vieh. Weitere Aufkäufe 
ſind vorgeſehen. 

Hadern⸗ und Lumpenausfuhr. Dem Vernehmen nach laufen 
an das Handelsminiſterium zahlreiche Geſuche um Erteilung der 
Erporterlaubnis für Hadern und Lumpen ein. (Rohſtoffe für die 
Fabritation der hochwertigen Papiere.) Es ſteht dieſes 
im Zuſammenhang mit den im Umlauf befindlichen Gerüchten, daß 
die Ausfuhr dieſer Artikel frei ſei. Doch iſt dem nicht ſo. Es 
wurde zwar darüber beraten, die Ausfuhr von Lumpen und Hadern 
zu geſtatten, doch hat das Wirtſchaftskomitee bei überprüfung der 
zur Ausfuhr zu befreienden Waren die erwähnten Artikel, nicht 
befreit, und ſomit iſt die Ausfuhr derſelben nicht frei. Es werden 
gegenwärtig Beratungen geführt, evtl. ein Ausfuhrkontingent für 
2 Hadern zu beſtimmen, alſo eine teilweiſe Ausfuhr zu 
ermöglichen. 


Wie Rußland den Getreideexport ſteigern will. Eine Hebung 
des ruſſiſchen Getreideexports, der ſeit den letzten Wintermonaten 
beträchtlich zurückgegangen iſt, wird im weſentlichen davon 
hängen, daß die Exportſpeſen, die teilweiſe, z. B. bei Roggen, bis 
zu 60 v. H. des Verkaufspreiſes ausgemacht haben, bedeutend her⸗ 
abgeſetzt werden. In dieſem Sinne hat die Produktionskommiſſion, 
an der alle am Getreidehandel intereſſierten ſtaatlichen und genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen, Banken uſw. beteiligt find, vor einigen 
Tagen folgende Beſchlüſſe gefaßt: Zunächſt ſoll die Eiſenbahnver⸗ 
waltung erſucht werden, die Transportkoſten für den Getreide * 
um 25 v. H. und ferner die Verladegebühren, Standgelder und 
ſonſtigen Nebenunkoſten um 50 v. H. zu ermäßigen. Um die 
gemeinen Handlungsunkoſten zu vermindern, wird ſich die Kom⸗ 
miſſion mit der Leitung des Exportchljeb in Verbindung (chen die 
Kommiſſionsſätze einſchl. der Maklergebühren im Auslande dis 
auf 1 v. H. berabzudrücden. Endlich follen die Banken ihre Aus 
füge ermäßigen und die ruſſiſchen Handelsvertretungen im Ans⸗ 
lande ein beſchleunigtes Abrechnungsverfahren einführen. fir 

Starke Zunahme des polniſchen Exports. Nach den jetzt ver⸗ 
öffentlichten amtlichen Statiſtiken hat die Warenausfuhr aus Polen 
in den erſten neun Monaten des Jahres 1923 einen Wert von 
930 Millionen Schweizer Franken gehabt. Damit wird die Aus 
fuhr von 1922 um 98 Prozent überholt. Am meiſten geftte ant 
die Ausfuhr nach Rumänien, Finnland, Lettland und Eht 
Trotzdem aber iſt die bedeutendſte Ausfuhr immer cb. 
die nach Deutſchlan d. Dann kommt Hfterreih. Nach Ru⸗ 
mänten und den baltiſchen Staaten wurden hauptſächlich Bl. N 
waren, emaillierte und rohe, exportiert, dann auch „ 7 
liche Maſchinen. Die Ausfuhr nach Ungarn, Italien und Ju 
ſlawien iſt infolge der tſchechtſchen Konkurrenz und des erſchwerleß 
Transports im Tranſitverkehr über die Tſchechoflowaket außer⸗ 
ordentlich gering. f 
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neben den anderen Bildern, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Arttkel i nur mit ausdrück⸗ 
Angabe der Quelle gestattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwlegenhett zugeſichert. 


Bromberg, 21. Mai. 
Das neue Mieterſchutzgeſetz. 


Das Mieterſchutzgeſetz vom 11. April 1924 tritt, wie 
unſeren Leſern bekannt iſt, am 1. Juni d. J. in Kraft. Das 
Geſetz ift, wie ſchon erwähnt, in feinem vollen Text mit er⸗ 
läuternden Anmerkungen verſehen als Broſchüre im Ver⸗ 
lage von A. Dittmann erſchienen (Preis 1 BL). Das Büch⸗ 
lein wird in etwaigen Streitfällen zwiſchen Hauswirt und 
Mieter den Parteien wertvolle Dienſte leiſten. 

Das Wichtigſte, wodurch ſich das neue Geſetz von dem 
bisherigen unterſcheidet, ſind die Mietſätze; ſie ſind nach 
Zloty in Prozenten der ſogenannten Grundmiete, d. h. der 
Miete vom Juni 1914, berechnet, wobei 100 Vorkriegsmark 
123 Ztoty entſprechen. Die Miete bewegt ſich für den Juni 
d. J. zwiſchen 5 und 50 Prozent der Grundmiete, je nach der 
Art und Größe der Wohnungen reſp. anderen Mieträume. 
Sie ſteigt dann vom 1. Juli ab bis Januar 1925 vierteljähr⸗ 
lich um 4 Prozent und von da ab vierteljährlich um 6 Pro⸗ 
zent, bis ſie die Vorkriegshöhe erreicht. Wenn die Miete 
50 Prozent der Grundmiete erreicht hat, kommen für den 
Mieter die Nebengebühren in Fortfall, ſie gehen dann zu 
Laſten des Vermieters bis auf den Waſſerzins und die 
Kaualgebühr, die der Mieter weiter zu tragen hat, bis die 
Miete 75 Prozent der Grundmiete erreicht hat. Die Bar⸗ 
entlohnung des Hauswarts war nach den bisherigen Be⸗ 
ſtimmungen nur zur Hälfte von den Mietern zu tragen nach 
dem neuen Geſetz entfällt der ganze Betrag auf die Mieter. 
Die Erhöhung der Miete hört auf, wenn ſie 100 Prozent der 
Grundmiete erreicht hat. Auf Verlangen des Mieters kann 
die Miete in Vierteljahrsraten bezahlt werden. Die Be⸗ 
zahlung kann auch durch die Poſt erfolgen. 

Wie erwähnt, tritt das Geſetz erſt am 1. Juni in Kraft, 
und erſt von dieſem Zeitpunkt ab find die neuen Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes über die Mietſätze uſw. anwendbar. In 
Art. 6 des Geſetzes heißt es zwar, daß die oben angegebenen 
erſten Mietſätze für das 2. Vierteljahr 1924 gelten dieſe Be⸗ 
ſtimmung erfährt aber durch Art. 33 Abſ. 1 eine Abänderung 
dahin, daß die Anwendung der Beſtimmungen in den Ar⸗ 
tikeln 5—9 (zu denen alſo auch die in Art. 6 enthaltenen 
Mietſätze gehören) erſt vom 1. Juni ab zuläſſig iſt. Durch 
dieſe klare Beſtimmung iſt allen Streitigkeiten über den Zeit⸗ 
vunkt der Anwendbarkeit der Mietſätze vorgebeugt. 

Wir beſchränken uns heute auf dieſe zunächſt wichtigſten 
Beſtimmungen des Geſetzes und werden ſpäter im Bedarfs⸗ 
1 auf andere wichtige Abſchnitte des Geſetzes zurück- 

en. 


die JZubiläumsfeier des „Frithlof . 


Zu unſerem geſtrigen Bericht über das 30jährige 
Stiftungsfeſt des Ruder⸗Clubs „Frithlof“ haben wir noch 
nachzutragen, daß — im Rahmen der offiziellen Feſtreden — 
Herr Sanitätsrat Bär für die Kaſino⸗Geſellſchaft 
„Erholung“ und Herr Ingenieur Buchholz als Vor⸗ 
ſitzender des Bromberger Männer⸗Turn vereins 
die Glückwünſche ihrer dem „Frithſof“ nahe verbundenen 
Vereine — ſo ſtammen z. B. die Gründer des „Frithſof“ 
ſämtlich aus den Reihen des Männer⸗Turnvereins — über⸗ 
brachten. Auch die ſogenannten „Schlafburſchen“, die unbe⸗ 
weibten Mieter im Clubhauſe, ließen es ſich nicht nehmen, 
durch ihren Sprecher, Herrn Egon Schmidtke, dem ver⸗ 
mietenden biläumsverein in launiger Weiſe zu gratu⸗ 
lieren. Sie übergaben dem Club ein wertvolles Bild, das 
die von den Rudervereinen 
„Germania“ und „Neptun“ in Poſen, dem Danziger Ruder⸗ 
verein dem Danziger Ruder⸗Club „Viktoria“ und Herrn 
Kurt Wodtke in Bromberg geſtiftet wurden, die neu her⸗ 
gerichteten Räume des „Frithjof“ in geſchmackvoller Weiſe 
zu ſchmücken weiß. 


8 Weitere Liquidierungen. Nach Meldung des Monitor 
Polski vom 10. Mai (Nr. 107) beſchloß die Liquidations⸗ 
kommiſſion zu Poſen am 11. April die Enteignung der 
Rentenanſiedlung Grabitz Nr. 10 (Grobia) im 
Kreiſe Birnbaum (Miedzychod), Beſitzer Heinrich Willer, 
und am 25. April die Liquidierung des Rittergutes 
Pempowo (Pepowo) im Kreiſe Goſtyn, Beſitzer Gerd von 
Oertzen. 

$ Unterſtützungen für Familien von Militärperſonen. 
Das Innenminiſterium gab an alle Wofewodſchaften eine 
Verfügung heraus, wonach über eine ſchnelle 6 der 
. um Unterſtützung für Familien von Militärperſonen 
Kontrolle zu führen iſt. Gleichzeitig wurde darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß das Geſetz über die Unterſtützung von Fa⸗ 
milien zur übung Einberufener wieder in Kraft getreten iſt. 

Ermäßigung der e Nach einer Verfügung 
der Regierung ſoll, wie die „Lodz. Fr. Preſſe“ meldet, die 
Kohlenſteuer dahin ermäßigt werden, daß dieſelbe für den 
Schleſiſchen Teil 5 Prozent und für die Gruben in Klein⸗ 
polen 3 Prozent betragen wird. Es iſt demnach anzunehmen, 
daß auch die Kohle eine Preisermäßigung erfahren wird. 

§ Der heutige Wochenmarkt zeigte bei ſchönem Wetter 
ſehr ſtarken Verkehr. Butter war ſchon kurz nach 10 Uhr 
ausverkauft. Es waren 2,7 bis 3 Millionen Mark für das 

nd gefordert worden. Ferner wurden gefordert lin 

illionen) für Eier 2, Enten (Stück) 6—8, Gänſe (Pfund) 1, 
Puten (Pfund) 1, Tauben (Paar) 1, Hühner 3—4, Tilſiter 
Käſe 243,6, Weißkäſe 0,5, Apfel 0,58, Backobſt 0,7, Mohr⸗ 
rüben 0,3, Zwiebeln 0,3—0,6, Radieschen (Bund) 0,4, Kopf⸗ 
ſalat 0,6, Rhabarber 0,8, Spinat 1,4, Spargel 2,5, Apfel⸗ 
ſinen 0,2—0,5, Zitronen 0,25—0,3. Die Fleiſchpreiſe find 
etwas geſunken. In der Halle wurden gefordert für 
Schweinefleiſch 1—1,5, Kalbfleiſch 08—12, Hammellleiſch 
1—1,4, Dauerwurſt 2,6, Kochwurſt 1,8, Plötze 0,8—2, Hechte 
2—3, Barſche 3. 

§ Auf eine ſchͤnende Behandlung der Ztoty⸗Noten ges 
richtet iſt die ſchon mitgeteilte Anordnung der Bank Polski, 
wonach mutwillig beſchädigte oder beſchmutzte Noten von ihr 
nur dann angenommen oder eingelöſt werden, wenn der 
Einlieferer gewiſſe Gebühren zahlt. Dieſe Gebühren bes 
tragen bei 500⸗ und 100⸗Zlotynoten 50 Groſchen, bei 50⸗ und 
20-Zlotynoten 30 Groſchen und bei 10⸗ und 5⸗Zlotynoten 
20 Groſchen. Durch dieſes „Aufgeld“ ſollen die Herſtellungs⸗ 
koſten der ſpäter etwa nötigen neuen Noten gedeckt werden. 
— Wir wollen hoffen, daß die Anordnung der Bank Polski 
ihren erziehlichen Zweck auch wirklich erreicht; denn die Art, 
wie mit den Marknoten vielfach umgegangen wurde, hatte 
dieſen ſchließlich ein Ausſehen verliehen, vor dem man ſich 
graulen konnte. Berechtigt zur Erhebung des erwähnten 
Aufgeldes iſt aber nur die Bank Polski und ihre Zweig⸗ 
ſtellen, nicht dagegen die anderen Banken und Kaſſen. Da 
dieſe ſich aber davor ſchützen müſſen, unter Umſtänden die 
Aufagelder bei Einzahlungen an die Bank Polski zahlen zu 
ſollen, ſo werden ſie naturgemäß auch Zurückhaltung bei 
Wien beſchädigter und beſchmutzter Noten anwenden 
müſſen. 

8 karte a ene Geld.“ Zu dem unter dieſer 
Spitzmarke kürzlich mitgeteilten Vorfall ſendet uns die 
betreffende Firma „Wielkopolski Przemyst Drzewuy“ (vor⸗ 
mals David Francke Söhne) nachſtehende Darſtellung: 
„Wir ſandten am Donnerstag, 15. Mai, unſeren 18jährigen 
Lehrling, welcher unſer vollſtes Vertrauen genießt, zur 
„Bank Polski“, um dort 6000 Zloty abzuholen. 2 

e wurde ihm ausgezahlt, jedoch nicht in ſolchen Noten, 


Dieſe 


wie wir ſie zur Auszahlung der Löhne benötigten, und ſo 
wandte ſich der Lehrling an die Kaſſe mit der Bitte, ihm 
kleinere Noten zu geben. Da dieſes gewechſelte Geld noch 
nicht genügte, wandte ſich der Lehrling nochmals zur Kaſſe 
mit der Bitte um weiteres Kleingeld, welches er jedoch 
nicht erhielt, da nach Mitteilung des Kaſſierers kein Klein⸗ 
geld vorhanden war. Der Lehrling wollte die Bank ver⸗ 
laſſen, wurde aber von dem Kaſſierer zurückgerufen, da in⸗ 
zwiſchen ein Bote kam, welcher Geld einzahlen wollte. Der 
Lehrling wechſelte nun am Schalter, und nach ſeiner Be⸗ 
hauptung muß bei dieſer Manipulation das Geld abhanden 
gekommen ſein. Der Lehrling begab ſich von der Bank 
direkt zur Firma in dem Glauben, daß er alles Geld hätte, 
zumal die gegenſeitig ausgewechſelten Summen nachgezählt 
wurden. Erſt hier, nachdem das Geld nachgezählt wurde, 
ſtellte ſich der Fehlbetrag heraus. 

§Diebſtaßl. Am Kornmarkt 2 (Zbozowy Rynek) wurden 
aus einem Büro 100 Zloty (Gulden) entwendet. 

8 Feſtgenommen wurden geſtern drei Diebe, acht Sitten⸗ 
dirnen, zwei Betrunkene und ein Mann wegen Betruges. 


Vereine, Berawitaltungen ic. 
Sängerbund. Heute pünktlich 8 Uhr, Kaſino, Gauverbandsübungs⸗ 
ſtunde. (17202 
Verein der Grund: und Hausbeſitzer Brombergs. Mitgliederver⸗ 
ſammlung am Freitag, den 23. d. M., abends ½8 Uhr, im großen 
Saale des Zivilkaſinos. Näheres ſiehe Anzeige. (17215 
Der Verband der Eigentümer von Hypotheken und Gelbiordes 
rungen, ſowie Wertpapieren und Renten der Republik Polen, mit 
dem Sitz in Bromberg, ladet Anterenenten zu Donnerstag, 
22. Mai d. J., 7 Uhr abends, im Saale des „Ognisko“, Wilhelm⸗ 
ſtraße (ul. Jagiellonska), zu einer Verſammlung ein, und zwar, 
um gegen die beabſichtigte ungenügende Aufwertung der Hypo⸗ 
theken und Geldforderungen uſw. Einſpruch zu erheben. Bei der 
Wichtigkeit der Sache iſt zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. (17216 
Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Sonntag Hans Sturms witziges 
eheliches Kampfſpiel“ „Wie feßle ich meinen Mann?“ 
Ein künſtleriſches Ereignis ſteht für die nächſte Woche (Donners⸗ 
tag) bevor: Ein Gaſtſpiel des Danziger Stadttheaters, das den 
Expreſſioniſten Georg Katſer zum erſten Male in Bromberg zu 
Worte kommen lauen wird, und zwar mit einem feiner gemäßig⸗ 
teren Werke, dem Schauſpiel „Die Koralle“. (17218 


* * * 


R. Altforge (Kwiejce), Kr. Filehne (Wielen), 19. Mai. 
Den angeſtrengten Bemühungen des Wachtmeiſters Kow⸗ 
natzki in Schneidemühlchen iſt es gelungen, ein ſauberes 
Spitzbubenkleeblatt in den drei Brüdern K. in 
Kamienchen feſtzunehmen, denen mehrere hier und in der 
Umgegend verübte Diebſtähle zur Laſt fallen. Auch den 
Holzdieben, die in den nahen ſtaatlichen Forſten ganz 
unverichmt „aufgeräumt“ und mit dem erbeuteten Hols 
einen ſchwungvollen Handel getrieben haben, iſt man auf die 
Spur gekommen. 

r. Filehne (Wielen), 19. Mai. Wie verlautet, fol unfer 
Reſtkreis vom Kreiſe Czarnikau (Czarnkow) abgetrennt 
und dem Kreiſe Samter zugeteilt werden. Aus 
wirtſchaftlichen Gründen, beſonders auch wegen der beſſeren 
Bahnverbindung nach Samter, würde dieſe Anderung be⸗ 
ſonders in den umliegenden Ortſchaften mit Freude begrüßt 
werden. — Das Baden in der Netze, die hier die Lan⸗ 
desgrenze bildet, iſt ohne Ausweiskarte des Magiſtrats 
verboten. 

* Inowroclaw, 20. Mai. Ein jläher Tod ereilte heute 
früh den Chefredakteur Alexis Drewing, Mitinhaber der 
„Neuen Lodzer Zeitung“. Auf dem Bahnhof erlag er plötz⸗ 
lich, kurz nach feiner Ankunft aus Lodz, einem Her z⸗ 
schlag. — Der Dahingeſchiedene, der urſprünglich Medi⸗ 
ziner war, gründete mit anderen Deutſchen in Lodz vor 
23 Jahren die „Neue Lodzer Zeitung“, der er bis jetzt als 
leitender Redakteur angehörte. Er hat ſich u. a. auch im Ver⸗ 
einsleben, namentlich auf dem Gebiet des Männergeſangs, 
rege betätigt. 

* Liſſa (Leszno), 19. Mai. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde betreffs der Mietſteuer 
beſchloſſen, daß Wohnungen von einem Zimmer und Küche 
frei von der Steuer ſein ſollen. Erhöht wurde dann die 
Hundeſteuer, und zwar koſtet ein Hund 10 Zloty, der 
En Hund 20, der dritte und jeder weitere Hund eines 
Beſitzers 30 Zloty. Steuerfrei ſind Kettenhunde und ſolche 
unter drei Monate alt. Als neue Steuer wurde eine ſolche 
für Grundſtücksverkäufe eingeführt. Das 
Mädchengymnaſium (die frühere Präparandie) iſt in 
ſeinem Erweiterungsbau wegen Geldmangels nicht zu Ende 
gefübrt worden; um dies zu ermöglichen, wird eigens für 
ieſen Zweck eine beſondere Abgabe von der zur Er⸗ 
hebung gelangenden Gebäudeſteuer, Miet⸗, Luxus⸗ und Ein⸗ 
trittskartenſteuer in Höhe von je 30 Prozent beſchloſſen. 
Ebenſo wurde ein Statut über die Erhebung einer Steuer 
von Erbſchaften und Schenkungen (10 Prozent) 
beſchloſſen. 

* Poſen (Poznan), 20. Mal. Gelegentlich des am Sonne 
tag hier veranſtalteten Autorennens trug ſich auf der 
Ringchauſſee hinter dem Diakoniſſenhauſe ein ſchwerer 
Unglücksfall zu. Ein mit zwei Perſonen beſetzter 
Kraftwagen aus Warſchau wertet bei der ſchnellen Fahrt ins 
Schleudern und ſchlug zweimal mit den Hinterrädern gegen 
zwei Bäume, ſo daß beide Inſaſſen herausgeſchleudert wur⸗ 
den. Der 19jährige Chauffeur Czesklaw Ozimowski aus 
Warſchau erlitt dabei mehrere ſchwere Verletzungen, denen 
er geſtern im Krankenhauſe erlegen iſt. Der Eigentümer 
des Kraftwagens Michalski kam mit einer Gehirnerſchütte⸗ 
rung davon. Die Beerdigungskoſten für den in ungünſtigen 
wirtichaftlichen Verhältniſſen Verftorbenen hat der Autoklub 
übernommen. — Einen Selbſtmordverſuch machte 
heute früh im Vorzimmer des Städtiſchen Arbeitsnach⸗ 
weiſes der beſchäftigungsloſe 20jährige Bureaugehilfe 
Kaſimir Pentkowski aus Görng Wilda, indem er ſich eine 
Kugel in den Kopf ſchoß und ſich lebensgefährlich verletzte. 
Vermutlich handelt es ſich um eine Verzweiflungstat 
darüber, daß er keine Beſchäftigung finden konnte. 


Handels⸗Rundſchan. 


Die Politik der Bank Polski. Der „Rzeezp.“ zufolge hat der 


Auffichtsrat der Bank Polski auf feiner legten Sitzung die Politik 


der Bank erörtert und beſchloßen, daß in der erſten Zeit die 
Deckung in Gold oder Deviſen der ausgegebenen Noten min» 
deſtens 60 Prozent, d. h. zweimal foviel betragen foll, als 
in dem Statut der Bank grundſätzlich vorgeſehen iſt. Am 16. Juni 
Be eine außerordentliche Generalverſammlung einberufen werden. 

ei dieſer Gelegenheit ſollen Ergänzungswahlen für den Aufſichts⸗ 
rat ſtattfinden, ſowie eine Anderung der Statuten in der Richtung, 
daß auch Aktionäre, die weniger als 25 Aktien beſitzen, DN den 
Generalverfammlungen ein gewiſſes Stimmrecht ausüben können. 
Bei der Gewährung von Krediten ſoll genau 175 gegeben 
werden darauf, ob die diskontierten Wechſel auch zu volkswirtſchaft⸗ 
lich wichtigen Zwecken dienen. 


5 Geldmarkt. 


4001,54; Wien 7,32 ½ 77,38 Se ten 2800 29,11 298. — 
92 7 en 7, 4 15 „28 talien . 3 „ — 
Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16, 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 20. Mai. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Rentenmark 
136,283 Geld, 136,67 Brief, 100 Zloty 110,85 Geld, 111,40 Brief, 
1 amerikaniſcher Dollar 5,7268 Geld, 5,7556 Brief. Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Berlin 
100 Billionen Reichsmark 133,166 Geld, 133,834 Brief, Neuyork 
1 Dollar 5,7394 Geld, 5,7081 Brief, Holland 100 Gulden 214,26 Geld, 
315,84 Brief, Zürich 100 Franken 101,62 Gelb, 102,18 Brief, Paris 


100 Franken 30,92 Geld, 31,08 Brief, Stockholm 100 Kronen 152, 
Gelb, 152,881 Brief, Kopenhagen 100 Kronen 97,007 Geld, 97, 
Brief, Warſchau 100 Zloty 109,72 Geld, 110,28 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drabtleſe In Billionen In Billionen 
Auszahlungen 20. Mai 19. Maĩ 
in Marl Geld Brief Geld Brief 


Amſterdem . 100 Fl. 157.40 157.40 157.40 187.60 
Puenes. Fires. 1 Bel. 1.375 1.305 1.375 1.385 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.55 19,85 20.20 20,30 
Ehrikiania . . 100 Kr. 58,55 58,95 68,65 58. 
Kopenhagen, . 1.0 Kr. 71.42 71.78 71.42 71.28 
Stotkholm. . . 100 Kr. 111.92 112.53 111.92 is“, 
Helfingfors 100 finn M. 10.62 10.88 10.62 10,88 
Italien.. . . 109 Lira 18.85 18.95 18.95 19.05 
London 1 Pfd. Stel, 18.355 18.445 18.355 18.445 
Neugork 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Paris „100 Fre. 22.74 22,86 23.94 24.06 
Schweiz, . .. 109 Fre. 74.56 74.96 74.41 74,79 
Spanien . . 100 Bel, 58.45 58.75 58.45 58,75 
Liſſabon . . 100 Eleuto 12.66 12.74 12.66 12,74 
ER 1 Nen 1,635 1.695 1,685 1,695 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.455 0.485 0.485 0.475 
Bien... 100000 Kr. 5.98 6.02 5.98 8.02 
Prag 100 Kr. 12.46 12.54 12,46 12, 
Jugstlavien 100 Pinar 4.93 5.27 5,23 5 
Budapeſt. . 100000 Kr. 453 4,57 4.53 4.57 
Sofa. 150 Leva 3.09 3.11 3,09 3.11 
Danzig... . 100 Sulden 73.41 73,79 73.41 | 73,78 
Züricher Börſe vom 20. Mai. (Amtlich.) Neuyork 5,68%, 


London 24,62, Paris 30,50, Wien 79,25, Prag 16,62½, Italien 26,04, 
Belgien 26,00, Holland 211,00, Berlin 1,82. 

Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Sr 
1 Dollar, große Scheine 5,12—5,15 Zt., kleine 5,10 IL, 1 Pfund 
Sterling 22,47 Zl., 100 franz. Franken 26,45 BL, 100 Schweizer 
Franken 91,30 81 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſeuer Börſe vom 20. Mai. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: Bony Ztote 
0,62. — Bankaktien: Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 2 
Bank Przemysloweow 1.—2. Em. lexkl. Kupon) 3,00. Bank Zw. 
Spölet Jarobk. 1.—11. Em. (exkl. Kupon) 6,00. Pozn. Bank Ziemian 
1.—5. Em. (exkl. Kupons 1,50. Bank Miynarzy 1.—2. Em. 0,60 — 0,5. 
— Induſtrieaktien: Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 2,28. 
H. Cegielski 19. Em. 0,90—0,80. Cukrownia Zduny 1.—3. Em. 80. 
Goplana 1.—3. Em. lexkl. Kupon) 2,20. Hartwig Kantorowicz 
1.—2. Em. 3. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 3,60—8,50. Dr. Roman 
May 1.—1. Em. 38,50 —88. Plötno 1.8. Em. 0,40. Pozn. Spolka 
Drzewna 1.—7. Em. lexkl. Kupon] 1,40—1,20—1,25. neumatik 
1.4. Em. (ohne Bezugsrecht) 0,25. Tartak we Wrzesni 1.—2. Em. 
0,10. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 7,00. Wytwornia 
Ehemiczug 1.—6. Em. 0,0. Wojciehowo Tow. Ake. 1.—8. Em. (ohne 
Bezugsrecht) 0,60. Zjed. Browary Grodziskie 1.—2. Em. ( 
Kupon) 1,50. Tendenz: ſchwach. f 


1 Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierung vom 20. Mat. (Amtliche Groß⸗ 
handelspreiſe 8 Danzig.) Weizen 12,2512, 75, feſt, Roggen 
9--9,10, matter, Gerſte 9—9,50, Hafer 9. 5 3 

Berliner Produktenbericht vom 20. Mai: Amtliche Produkten⸗ 
notierungen I 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 154—157, 
mitteldeutſcher 152155, Tendenz matt, Roggen märk. 128132, 
ſtetig, Sommergerſte 158—168, Futtergerſte 145155, matt, Hafer 
127—134, ſtetig, Weizenmehl für 100 5 brutto 21½—24½8, ſtill, 
Roggenmehl für 100 Kg. brutto 18 / —20¼, ſtill, Weizenkleie 9,20, 
matt, Roggenkleie 9,10—9,25, bahnſtehend 9,35, ſtetig, Raps 3,00, ſtill, 
Leinfaat 4,00, ſtill, Viktoriaerbſen 20—22, kleine . eerbſen 15 bis 
16, Futtererbſen 18—14, Peluſchken 11—12, Ackerbohnen -, 
Wicken 11½—13, blaue be 11—11½¼, gelbe Lupinen 14½—185, 
Serradelle 11—13, Rapskuchen 9,50, Trockenſchnitzel prompt 8,80, 
Torfmelaſſe 88,40, Kartoffelflocken 21. 

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen per 100 Kg. ab Station. 
Weizen» und Roggenſtroh drahtgepreßt 1,20—1,80, Haferſtroh do. 
1,00—1,10, Roggen» und Weizenſtroh bindfadengepreßt, gebün tes 
Roggenlangſtroh je nach Frachtlage, Heu gutes 2,40 —9,0, do. 
handelsüblich 1,70—2,10. 

0 „ neee nn. 

ber die Lage der polniſchen Holzinduſtrie und des Holahaudels 
Weſtpolens macht die Induſtrie⸗ und Handelskammer Bromberg 
folgende Angaben für das erſte Viertel des laufenden Jahres: Im 
Vergleich zum vorigen Vierteljahr ging die Produktion um 50 bis 
80 Prozent zurück. Schuld an dieſer eee eee 
ſind, abgeſehen von der ungünſtigen allgemeinen Finanz un 
Wirtſchaftslage Polens, die Preisſteigerungen für Rundholz und 
die Valoriſierung der Transporttarife, durch die der Holztransport 
aus den östlichen Gebieten bedeutend erſchwert, zumeiſt unmöglich 
gemacht wurde. Das Rohmaterial aus der verfloſſenen Fällungs⸗ 
periode iſt bereits verbraucht. Die einzelnen Unternehmen beſchäf⸗ 
tigten 50 bis 180 Arbeiter. Die Grubenholzproduktion tft allerdings 
infolge der ſtärkeren Nachfrage um 25 Prozent geitiegen, während 
die Produktion von Holzerzeugniſſen um 20 bis 50 Prozent zurück⸗ 
gegangen iſt. In Tiſchlerwerkzeugen, Kiſten, Spielzeugen, Sägen⸗ 
geſtellen iſt die Produktion konſtant geblieben. Lebhaft wird darüber 
geklagt, daß der eee Handel gver⸗ 
trag, von dem man eine günſtige Beeinfluſſung der Ausfuhr 
nach Deutſchland erhofft, immer noch nicht abgeſchloſſen 
it. In der Möbelinduſtrie iſt der Beſchäftigungsgrad berſelbe ge⸗ 
blieben. eu im F. e A e 3 1 1 
denen war eine der größten elfabr P } 
Wochen die Arbeitszeit auf 32 Stunden oem zu verkürzen.“ 


Viehmarkt. \ 

21. Mai, Ge» 

ie enzer Self e Sunbich, 21 Aälber, 
al: 55 Stüd. 


a Sing Findoieh, 64 Kälber 251 See, f Scha 
en, eee 20. Mai folgende Engrospreiſe für 1 Phund 
ee K f Ff . 
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Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 20. Mat, 
In Gulben. Nane fen: vollfleiſchige, jüngere und ältere 


38—41; Bullen: e 


eh 26— 28. — 9 

ze vollfleiſchige von 120-150 Kg. Lebendgewicht 43-50, flei chige 
von Kg. Lebendgewicht 45—47. — f 
langſam, Kälber ruhig, Schafe langſam, Überſtand, Schweine ruhig, 
geräumt. — Auftrieb vom 13.—19. Mai 1924: Rinder 197, Kälber 
149, Schafe 387, Schweine 1168. — Die notierten Preiſe find Schlacht⸗ 
hofpreiſe. Die Erzeugerpreiſe (ab Verladeſtation) find etwa 15 bis 
25 Prozent geringer. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 20. Mat in Krakau 1,88 
(1,14), lot 1,87 (—J, Dr 2,10 (2,26), Plock 1,97 (—), 
Thorn 2,74 (2,98), Fordon 2,78 (2,03), Culm 2,81 (2,91), Graudenz 
2,94 (2,98), Kurzebrak 3,40 (3,41), Montau 3,20 (9,11), Piekel 3,12 
(8,18), Dirſchau 3,0 (3,20), Einlage 2,42 (2,20), Schiewenhorſt 2,46 
(2,36) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Wajeritand vom Tage vorher an. 


Jauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 
8 1 redaktionellen ln i. V. Gotthold Starke: 
für Anzeigen und Rellamen: E. Przygodzki; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Dallon- Pflanzen 


ce Stoßtypen-Schreibmafchine 


N Generawertreter: U. Oktitz, Inhaber: Willibald Oktitz 
Telefon 207, Bydgoszcz, Stary Nine 74, Teiefon 207 
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: KANOLD 


EÜRNIERRONLARRRNNERDEIGBREBRIURIETERRURDODOBENEEREEREUKINFRARDERFRRRKRANTRUNTNONE 


Sahnebonbons 


von unübertrefflicher Güte, 


Alle Einkäufe besorge immer im 


Dom Towarowy 


Rogalinski, Zaremba, Szuchiewicz i S-ka, 
Bydgoszcz, ui. Dluga 66, 1. Etg. 


der einzigen Firma am Platze, welche sämtliche Waren 
gegen langfristige Ratenzahlungen abgibt. a 


Ständig auf Lager: 


Manufakturweren Herrenwäsche Waschwaren aller Art 


zu haben in , Ina, 


Zuckerwaren - Handlungen. 


Gener.-Vertr.: Bruno Reimann, 


Bromberg, Wollmarkt 14. 


— —— nennen 
EAA DER DR RZ RR 220 EI REN DNA 


5 Herrenanzüge Damenwäsche Schuhwaren sämtlich. 
Aerztl. empfohlenes Malzbier! Damenkleider Arten und Größen. 


66 
„Matus 


besonders für N Mütter geeignet, ist eine Spezialität 
der bekannten Brauerei 


Zdrojewski & Thiel 


vorm. Julius Strelow. na 


Literweise Abgabe in der Brauerei 
von 8 bis 10 Uhr vormittags 5 von 6 bis 7 Uhr nachm. 


Zentrale in Warszawa W 


Filialen: ae Szewska 11, Tel. 50-41 
Lapy (Woj. bialostockie) 
Bydgoszcz, ul. Diuga 66, Tel. 809. 


Arheitspeldirre, 


f NIMM 
aus beſtem eichenlohgarem Leder 


dᷓſtrau⸗Karwiner HA 
Gießzerei⸗Koks 


Otto Pfefferkorn 


liefern waagen welle stell Budgoszez = Doorcowa 94 Meſert n 
Werkstätten: Podolska 3 5 
Schlaak & Dabrowski 1 Gruft Schmidt, Bydgosztz 
Telefon 1923. ulica Mareintowstiege 8a. Telefon 1923. N ri 


— — —— — —— —— — 
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8 Torfstechmaschinen 
m TOrPIESSEN für Dampf. u. Roßwerksbetrieb, EIEVALOTER, 
| Ziegeleimaschinen 


LAN wi 


Qualitäts - „Zigarette 


pro 20 Hider. Ben, 
in jedem Spezial-Geschäft 
erhältlich 


Fabryka papierosöw, tytoniu i gilz 
„Druh“, Bydgoszcz, 


Poznahska 28. 


Telefon 1670. 16088 


Ga. 200 Zimmer 
2 


von den einfachsten bis zu den elegantesten Einrichtungen 
Rlubmöbel Teppiche 
urn ng Telefon 331 u. 432 

Telegr.-Adr.: Pjellerkorn 


wie Pressen, Abschneider usw., empfiehlt in bewährter 
Konstruktion und solider Ausführung 


Maschinenfabrik F. Eberhardt, Sp. z b. p., 
Bydgoszez. 
Bei Anfragen Bezugnahme auf diese Zeitung erbeten. 17054 
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— | © D000ND0001000000000l00000000 


: Foto-Atelier „Rubens“ 


1 
Inh.: 1 B 
Razimierz Seifert. e Tschernatsch, 8 


— 9 Ausnahmepreise bis 15. Juni: 


Komplette Büro 8 12 Porträtkarten 3 Ztoty 


Inmen- Steohhüte); 


werden auf neueſte 
Faſſons umgearbeitet 


chtungen wie: 12 Paßbilder 2 Ztoty. 8 und tierärztliche Instrumente 0 
Shreibtiihe D000D0000lO0000000G01000000000 = Solinger Stahlwaren Mechanische Werkstatt 8 
bchreibmaſchinen⸗ kunt Teske e e ; 
5 0 * 2 FTT. 
fende: dlluſſief-Neite 
Altenſtänder Anertannte Teinblütige 


das beste was es 
aus bestem, reinen Le öl, 
offeriere nur an 
Wiederverkäufer. 


Juljan Kröl, 
Chem. Fabrik, Bydgoszez. 


4 


Wa, 5 sl Ahle 
preiſen. 16999 


Nambouillet⸗Stammherde 
Narkowy 


pow. Tezew (Pomorze⸗Pommerellen). 
Gegründet 1864. 
Grand prix 1900. Gold. Medaille Charkow 1903. 


t⸗Abteilung der orsla 
e 63202 Keiner, Torus. . 16852 


der Verlauf von Zuchtböden 


DD findet im Wege des Meiſtgebots am 
Wer probt, der lobt: f Freitag, d. 30. Zlai 1924, nachm. 2 Ahr 


Geschäft und Beruf 
287 Sport und Erholung 


Das beste Rad 


Vertreter: 


Somaten- langen Willy Jahr, Bydgoszcz 


18469 
it Topfballen, BR e 


runde Frücht e, 


K ompiettd reg 


Schweiß-u.Schneid-Anlagen | 


in größter Auswahl. 


Sümtliche Gemüſe⸗ Son ie nn ae — 
pflanzen⸗Stauden. Schweiss-Orähte u -Pulver eto. sc. Eu Anmeldun ea 8 zur Abholung 


66 Narlowı) 
„Pola -Seifenpulver ' 5 au a N 8 Y „ ow 


= me. 
W 4 att en 17108 a Telefon: Tczew 68. P re u B. 


51 nel 
2 7. Tel. 42. 


N G. O. Künn, Maschinenfabr., 
N Lodz. Arie erska.56. 16025 


7878 


8 Urbin-Werke, Chem. Fabrik 
G. m. b. H., Danzig, am Troyl. 10 


